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Ernst Hermann Riesenfeld (* 25. Oktober 1877 in Brieg; † 19. Mai 1957 in Stockholm) war ein deutsch-
schwedischer Chemiker.
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Riesenfeld wurde als Sohn des Sanitätsrats Dr. Emanuel Riesenfeld geboren und besuchte Schulen in Brieg.
Nachdem seine Familie nach Breslau umgezogen war, ging er in das humanistische König-Wilhelms
Gymnasium, das er 1897 verließ. Er studierte Naturwissenschaften an den Universitäten von Heidelberg und
ab 1899 Göttingen.[1] In Göttingen beschäftigte er sich hauptsächlich mit Physikalischer Chemie und wurde
mit seiner Arbeit „Ueber elektrolytische Erscheinungen und elektromotorische Kräfte an der Grenzfläche
zweier Lösungsmittel“ promoviert. Die Doktorarbeit wurde unter Anleitung von Walther Nernst bearbeitet
und ist als Pioniertat auf dem Gebiet der Elektrochemie an Grenzflächen nichtmischbarer Flüssigkeiten
(electrochemistry at the interface between two immiscible electrolyte solutions (ITIES)) in die Geschichte
der Elektrochemie und Physikalischen Chemie eingegangen.[2][3][4] Die dadurch ermöglichte Bestimmung
der freien Enthalpie der Überführung von Ionen zwischen nichtmischbaren Flüssigkeiten ist von großer
Bedeutung für die Biologie, Physiologie, Pharmazie und für Extraktionsprozesse in der Technischen
Chemie, weil dadurch die Hydrophilie der Ionen quantifizierbar ist. Riesenfeld entwickelte zusammen mit
Nernst eine hochempfindliche Torsionswaage (Drehwaage), die unter dem Namen „Nernst-Waage“ bekannt
wurde.

Im Jahre 1913 wurde Riesenfeld als Professor nach Freiburg im Breisgau berufen und 1920 wurde er
Professor an der Friedrich-Wilhelm-Universität zu Berlin. Wegen seiner jüdischen Herkunft verlor er
während der Zeit des Nationalsozialismus seine Position und ging 1934 nach Schweden, wo er bis 1952 am
Nobel-Institut für Physikalische Chemie arbeitete. Während dieser Zeit erforschte er hauptsächlich die
thermische Bildung von Ozon bei hohen Temperaturen.[5] Riesenfeld hat ein bekanntes Lehrbuch und ein
Praktikumsbuch der Anorganischen Chemie verfasst, die beide in mehreren Auflagen erschienen und in
verschiedene Sprachen übersetzt wurden.

Riesenfeld heiratete im Jahr 1911 Johanna (Hanna) Johansson (1878–1964), die Schwester von Maria
Johansson (1871–1957), der zweiten Frau von Svante Arrhenius. Sie hatten drei Kinder:

Ernst Harald (1913–2008), Professor für Theologie (Neues Testament) an der Universität von Uppsala
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∞ 1944 Blenda Hedin (1913–2008)
Hans Erik (1914–2001), Kinderarzt
Anna Karin (1920–1992), Sprachlehrerin
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Geboren 1877 Gestorben 1957 Mann
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